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Soja – die abscheuliche B ohne

eine schreckliche G eschichtegrossindustriellerProfitgier,
dubioserW issenschaft,behördlichem F ehlverhalten ...

und wie w iralle betrogen w urden!

W enn man von den führenden M edien und den M edien für Alternative
Lebensweisen sieht,liestund hört,wasin diesen berichtetwird,kann man
sehrschnelldenEindruckbekommen,alsobdieseeinmaligeBohneunddie
davon gewonnen Nebenprodukte all die gewünschten, universellen,
natürlichen, herzfreundlichen, gesundheitsfördernden, fettansammlungs-
vorbeugenden,wachstumsförderndenEigenschaftenbesitze.Also,derideale
Nährstoff,den man,zudem,zurbeliebtesten Nahrung diejeaufdieserW elt
gefunden wurde, hoch preist. M an sieht in dieser Sojabohne eine
bescheidene,leichtanzubauende Pflanze,welche seitdem Anfang unserer
Zivilisation schon Teil unserer Nahrung war - vielversprechend für die
Vitalität und Gesundheit von M enschen mit Laktoseintoleranz, für
Neugeborene,füralte Leute,fürFrauen in derAbänderungsphase,fürdie
physischSchwachenund,ähnlich,fürdenRestderM enschheit.

Sojaistbillig,istüberallerhältlich,alsBohneoderalswichtigerZusatzstoff
in Tausenden vonandererNahrungsprodukten vorhanden;einschliesslich,in
unserem täglichen Brot,in Kuchen,Gebäcken,Babynahrung,M ilch-und
Fleischersätzen,Cereals,Saucen,Snacks,Pasta, und es dientsogar als
Basisstofffür die Herstellung von nicht-klebrigem Küchenspray.Es wird
sehrvielalsFutterfürM astbetriebeundHaustieregebraucht.Ärzte,Bauern,
Ernährungsspezialisten, Athleten, und angesehene Firmen dessen
Haushaltmarken in der Zwischenzeit ein Teil unserer Kultur wurden,
Regierungsbehörden – allesind daraufaus,unszu überzeugen,wieharmlos
und gesund diese Bohnenprodukte fürunsseien.Diese seien so gutund so
harmlos, so behaupten sie, dass diese auf Nahrungspackungen mit
verfahrenstechnisch hergestellten Produkten, oft, nichterwähntwürden.
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Und, fallsdiesesProduktbezeichnetwird,wäredaskein Grundzur Sorge,
denn jedermann wisse heute wie harmlosSojaprodukte seien. Nichtselten
wird die Propaganda von den Herstellerfirmen,dassihre Produkte GRAS -
generally regarded as safe (generell als harmlos erkannt) - seien, von
unseren Gesundheitsüberwachern ohne jegliche Zurückhaltung akzeptiert.
Unddannmussesjawohlstimmen!

Globalbetrachtet,werden Hunderte von M illionen Hektaren Sojabohnen
angepflanzt. DasbedeutetfürgewisseBauern ein sicheresEinkommen.Sie
sind sogar bereit mit Freude den Unternehmen, welche ihre genetisch
modifizierten Arten entwickeln,ihreZehntenauszurichten und helfen damit
ein paarmulti-nationalen Korporationen ihrEvangelium:Soja istgesund für
Sie !sehreffizientzuverbreiten.

Ist dieTatsache,dassdiegleichenEntwicklungsinstituteundKorporationen
von derTatsache wussten,dass derlangzeitige Konsum von Soja,Krebs
und eine unzählbare Anzahl anderer Krankheiten verursacht,nichtetwa
bedenklich ?Soja,so weissman,greiftdie GesundheitderKnochen an,sie
bringt das Hormonsystem bei M enschen und Tieren durcheinander, sie
unterdrückt den Sexualtrieb. Und, selbst wenn wir dieses Produkt über
Nachtvon unsererDiätausschliessen, dieSojahatsich bisweilen so tiefin
unsere Nahrungskette und in unsere Körpereingebettet, dass sich dessen
W irkung selbst nach Generationen, in den noch nicht Geborenen,
manifestierenwird.

Die unverhohlene,kommerzielle Integration dieserabscheulichen Bohne in
die Nahrungskette derwestlich orientierten W eltbasiertaufderTatsache
einer beunruhigenden Geschichte von Betrug, korporativer
Verantwortungslosigkeit,Profitgier,billiger W issenschaft,M anipulationen
durch Öffentlichkeit und Presse, Korruption, Bedrohungen, politischem
Opportunismus, legalen M anövern, inaktiven Gesetzesmassnahmen,
Inkompetenzvon Regierungsvertretern.DaschneidendieTabakkonzerneim
Vergleichgeradezualsdieguten Söhne ab.

FindenSie,vielleicht,dassichmitdieserIndustrieetwaszuhartinsGericht
gehe ? Nun,nachdem Sie mitden Tatsachen dieich nachträglich erläutern
werde ein wenig bekanntvertrautgeworden sind,können Sie sicherselbst
entscheiden. Esdurchausmöglich,dassSiedann meineEmpörungüberdie
Tatsache,das mitdieser Bohne eine weiteres,lebensgefährliche Produkt
angepflanzt,industriemässig verarbeitetund verkauftwerden darf. Dem
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nichtgenug,Herstellerund VermarkterschafftenesfürdiesesGewächseine
solche M ythologie zu kreieren,durch die selbst Gesundheitsbehörden und
die sogenannten Gesundheitswachhunde (watch dogs) in die Knie gingen
und die Fortführung der Kampagnen mit falschen Informationen über
Sojaprodukte ,wie man so sagt,mit der weissen K arte zubilligten. Der
Konsumentwurde dadurch in dergrauen Zone gehalten und man hatmit
SojanichtnurdiejenigenvergiftetdiedieserBohnezum Opfergefallensind,
sondern auch noch den Unwissenden in den Sog dieserGiftproduktpalette,
einerZeitbombe, hineingerissen.Sojaistheutein einerungeheuren Anzahl
von Nahrungsprodukten enthalten,nichtnur für M enschen,auch für den
Konsum Tieren, inklusive Hühner, die für den menschlichen Konsum
gedacht sind. Passives Rauche ist eine Sache, anonym aufgezwungene
NahrungistwasAnderes.

Seitmein Interessean derFörderung von gesunden Nahrungsprodukten als
Alternative zu den vielen industriell hergestellten Produkten und
medizinischen Behandlungen in Australien in der Öffentlichkeitbekannt
wurde,erhalte ich täglich eine grosse Anzahl an Bitten um Hilfe oder
Geschichten von M enschen die Opfer von tragischen Erfahrungen als
direkteFolgedesKonsumsvonSojaproduktenwurden.

Physiologische V erwüstung

Tatsächlich gibtesauch M enschen die mirschreiben und erklären wollen,
dass ich mitmeinerKritik vollständig aus dem falschen Horn blase. Sie
berufen sich auf Zeitungsartikel und Gesundheitsfachzeitschriften und
behaupten,dassSojaproduktefürjedermannhöchstgesundseien, indem sie
mich aufdie ’’soliden,wissenschaftlich fundierten Beweise’’, die in diesen
Zeitschriften erwähnt werden, aufmerksam machen.Sie versichern mir,
dassdieFirma ’’Sanitarium ’’ solcheProduktenichtverkaufen würde,wenn
Soja wirklich nichtkeine gute Nahrung wäre.’’ Diese M enschen haben
scheinbar nicht begriffen, oder aber es interessiert sie nicht, dass die
Propagandaartikel,in denen aufBeweise und Forschungserkenntnisse über
diese Killerbohne hingewiesen wird, im Allgemeinen,direktim Interesse
von denjenigen Korporationen liegen, die dasProduktdiesesGewächses
verarbeiten und grossen Stilsvermarkten.Ebenfalls,scheintdiese Industrie
oderdessen Vertreter,die grosse Fähigkeitzu haben den urbanen M ythos‚
’’esistja klar,jedermann weisses’’ m itattraktiven W erbungen klug in die
Seiten der M assenmedienzeitschriften einzuflechten. Und, dabei spielen
gesundheitsorientierte Zeitschriften und Publikationen über alternative
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Lebensweisen,bedauerlicherweise,im gleichen Konzertmit.Diese sollten
estatsächlichbesserwissen!

Nun,falls Sie zu denen gehören die mir wegen meines Standpunkts,in
Bezugaufdiebekannte’’Tatsache’’,dasssichdieAsiatenüberJahrhunderte
mitSojaerfolgreichernährthätten,einePredigterteilenmöchten,haltenSie
füreinen M omentIhreFederin derHand und lernen Siezuerstwiefalsch
diese Aussage ist. Unterden Vertretern derSojaentsprichtdiese,fürm ich
doktrinbasierte, Aussage einer unwiderruflichen, wissenschaftlichen
Erfahrungstatsache. SiestelltjedocheinesderbestenBeispieledar,welches
belegt mit welchem Erfolg diese Sojavertreter im Stande waren, die
Öffentlichkeit durch einen, eigens sehr gut ausgedachten,
Gehirnwäscheprozess zuziehen.

W eit bedrückender , und von den Verfechtern der ‘’ soliden,
wisschenschaftlichen Fakten’’ nie erwähnt,sind die täglichen G eschichten
die ich von Eltern bekom m e,beideren Töchtern sich im Alter von vier oder
fünf Jahren, schon, das m onatliche Bluten einsetzte, Scham beinhaare,
Arm höhlenausdünstung und Brüste entwickelten. O der, Beispiele, wo ihr
Sohn im Alter von 18 Jahren sich schäm ten sich m it ohren K ollegen
gem einsam zu duschen,weilsich beiihnen Brüste,m itFrauenproportionen,
entwickelten oder weilsich dessen G enitalien nichtentwickelthaben.

Nurals Beispiel:nachdem ich im August2002 an derFrühstücksmorgen-
runde des australischen Fernsehprogramms des 7. Kanals, Sunrise,
teilgenommen hatte, wurde unserBrueau,richtiggehend mitE-M ailsund
Telefonanrufen überflutet. Alle, haben meine W arnungen über die
Nebenwirkungen von Sojavollunterstützt. Dienachdenk-lichsten Reaktion
kamen von M üttern deren Kindervon den bekannten Nebenwirkungen der
Soja leiden und,am schlimmsten war die Bekenntnis einer schockierten
M utter die die tragische Kindheit ihres Sohnes schilderte.Diese M utter
konsumierte während iherer Schwangerschaft beträchtliche M engen von
Sojamilch -und hatdamitunbewusstihren Sohn mitweiblichen Hormonen
vergiftet.Als Folge dessen,weildas Östrogen ihre Reproduktionssystem
beschädigte,konntesiekeineM uttermilch abgeben und ihrKind erhieltvon
de Sojabohnenrezepturdie ihrderArztverschrieb unmittelbarzusätzliches
Östrogen (ungefähr die equivalente M enge von 5 Anti-Baby- Pillen pro
Tag). Die Genitalien ihres Sohnen entwickelten sich nicht. Seien Brüste
abertaten diesund erweigertesich demzufolgein die Schulezu gehen bis
ihm einen doppelte M astektomie (Brustentfernung)zugebilligtwurde.Sich
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dergefährlichen Nebenwirkungen derSoja immernoch nichtbewusst,fuhr
die Familie mitdem Konsum von Sojamilch unbe-schwertfort.Und,im
Alter von 21 Jahren, hätte sich ihr Sohn einer zweiten Operation zur
Entfernung seinerBrüste unterziehen müssen. Dasging abernicht,da das
Gelddazueinfachnichtreichte.

DieSojavertreter,diegenau wissen wieesmitihrenProdukten,inBezugauf
die biologische Gesundheit ihrer Nahrungsprodukte, besteht,haben das
Leben diesesund M illionen von anderen,ahnungslosen,M enschen zerstört.
Und,esistmeineÜberzeugung,dassdie Profitgierigen darüberwohlkeine
M inuteanSchlafverlorenhaben!

Esstimmtdurchaus,nichtjedesKinddasSojaproduktekonsumiertwird von
solchen Katastrophen befallen. Diese Fälle sind aber weder rar noch
kommenisoliertund inanekdotischerW eisevor.Siesinddokumentiertund
eher weitverbreitet. In vielen Fällen lassen sich die Konsequenzen des
Sojamilchkonsums in Form von hormonellen Gleichgewichtsstörungen als
Folge derAssimilation von hohen M engen an Östrogen voraussagen.Und,
woherkommtdanndasÖstrogen? Ganzeinfach,vonderBabynahrungund
den Sojagetränken welche diesem unglücklichen Nachwuchs von deren
liebvollen Eltern zum Essen gegeben wird – nichtselten aufGrund einer
ärztlichen Empfehlung. W ahrscheinlich, die gleiche ‘’professionelle’’
Instanz, die scheinbar in der Empfehlung des identischen M ittels, an
schwangereFrauen und Kinder,welcheseinerFrau im Abänderungszustand
zur M anipulation des Hormonhaushaltes verschrieben wird, keinen
W iderspruchsehen!

Einfach ausgedrückt,obwohl es offensichtlich fürgewisse M enschen mit
medizinischem Beruf nicht verstanden wird, entspricht die tägliche
Ernährung eines Kleinkindes mitSojamilch derEinnahme von etwa fünf
Anti-Babypillen.

DerschweizerischeGesundheitsdienstbestätigtdiesaufeineandere W eise:
‘’100 gm von Sjoaprotein entsprichteiner equivalenten M enge von einer
Anti-Baby-Pille’’. Es gibtmehre von anderen Studien die seitden frühen
sechzigerJahren durchgeführtwurden und diese unwiderrufliche Tatsache
bestätigen. Es gibtin derTatsache viele,führende W issenschafter und
Gesundheitsexperten welche der M einung sind, dass der heutige
Anwendungsprozessvon Sojaprodukten fürBabynahrungen,so wie ervor
sich geht, miteinem Völkermord an ahnungslosen Konsumenten zu tun
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habe. Die Effekte dieser Bohne sind näm lich über Jahrzehnte hinweg
recherchiert und publiziert worden und sind innerhalb der
wissenschaftlichen Gemeinde bekannt.In dem Teil mit dem Titel , In
anderen W orten… ., am Ende dieses Buches, stossen Sie auf den
tiefgründigen Artikel,Friede, von Theo Colborn,PhD.In diesem Artikel
gehthervor,dass eine M utter nie den Kompromiss eingehen sollte, ihr
ungeborenes Kind mit biochemischen Substanzen wie diese in Soja
enthaltensindzuernähren.IchempfehleIhnendiesenTeilzulesen.

‘’Ich w usstenicht… .’’

Sehroft,wie oben beschrieben,führtdasTrinken von Sojamilch beieiner
Frau währendihrerSchwangerschaftszeitzurUnfähigkeitdasKind mitihrer
M uttermilch zu ernähren, was vielmals zum Konsum des Kindes von
Sojamilch führt. Es ist tragisch, dass so viele von den schlechtesten
Erfahrungen an Gesundheitsschäden welche durch Sojamilch verursacht
werdenund vondenen ichpersönlicherfuhr,stammen von Frauendiegenau
dievorhinbeschriebeneErfahrungdurchmachten.DieseM ütterkönnen ihre
Tränen,während dem sie ihre tragischen Erfahrungen mitihren leidenden
Kindern erzählen, oftnichtverbergen.Siewiederholen immerwieder:‘’ich
hattekeineAhnung,ich habeeseinfach nichtgewusst;mein Arztsagtemir,
ich soll das Zeugs zum W ohle meiner Knochen und um das Baby zu
ernähren,einnehmen.’’

W ie Sieschon bald sehen werden,liegteinerderHauptgründe warum Soja
fürunsere Gesundheitso gefährlich ist,in derTatsache,dassdiese Bohne
hoheW ertevonAluminium besitzt.DiesesAluminium stammtausderErde
in welcherdie Sojabohne gepflanztwurde.Im Jahre1977 hatdasKomitee
für Ernährungsfragen, der respektierten amerikanischen Organisation,
A m erican A cadem y ofPediatrics(amerikanischeAkademiefürPädiatrie),
berichtet,dassdernatürliche Aluminiumgehaltin M uttermilch zwischen 4
und 65 ngm/mL entspricht. In Gegensatz dazu, liegen die W erte bei
Sojamilch zwischen 600 und 1300 ngm/mL. Also, ein signifikanter
Unterschied.

Ähnlich, in einer jüngeren Studie von Francis Crinella, Professor für
Pädiatrie an der Universität von Kalifornien in Irvine, wurde auf das
zunehmende Risiko für Kinder mit Verhaltungsstörungen, wie z.B. das
ADHD (attention deficithyperdisorder),welcheinfolgevon hohen M engen
an M angan in Soja verursacht werden. Gem äss Professor Crinella,
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‘’Sojamilchprodukte enthalten etwa die 80-igfache M enge an M angan
gegenüber dem was in M uttermilch vorhanden ist und somit sind
neugeboreneKinderdem gefährlichen Risikoausgesetztwährendden ersten
paarW ochenihresLebenszuvielM anganzubekommen.’’

Neben den bedenklichen Auswirkungen aufdas empfindliche,hormonelle
System, treten bei Kindern als Folge von Ernährungen mit
Sojamilchproduktennichtselten ernsthafteM agen-Darmfunktionsstörungen
auf.

D ie G eldm aschine

Dermultinationale Konzern,Nestlé,im Besitz des Produktes mitNamen,
C arnation,gehörtzuden Hauptvertreternvon Soja.Vielleichterinnern Sie
sich: Nestlé ist die Firma die Drittweltländer mit Babynahrungsmitteln
eroberten. Frauen wurden dadurch von dertraditionellen und natürlichen
Ernährung ihrerKindermitM uttermilch entmutigt.Und,gem ässderW orld
Health Organization (W eltgesundheitsorganisation),W HO,sollen in diesen
Ländern als Folge künstlicherBabynahrung,jährlich,etwa 1.5 M illionen
Kinderdem Tod geweihtsein.Und,siehe da, trotzdem machtNestlé in
diesem Industriezweig immer noch stark mit. M an verbreitet ihr
Sojamilchprodukt,schamlos, unterdem Name,Alsoy,obschon man weiss,
dass es,speziellfür Kinder,gesundheitsschädlich ist. Kleines W under,
nicht, wenn man die Grösse desM arktesdieserKindernahrungsmittelein
Betrachtzieht.DiespezielleRecherchenausgabederZeitschrift,W ashington
Times, Insight on N ew s (Einblick in Neuigkeiten), 26. Juni, 2001,
erwähnte die Schätzung eines Experten,dass in den USA der Teildes
Einkommens für Babynahrungsmittelca.750 M illionen US Dollars des
jährlichen Gesamtumsatzes von 3 M illiarden US Dollars der mit allen
Sojaproduktenerzieltwird,ausmacht.

DieRisiken dieoben erwähntwurden,so würdeman meinen,hätten alleine
schon genügen sollen um diese Killerbohne als Nahrungsmittel
gesetzesm ässig schon vor langem zu verbieten; mindestens, für den
Gebrauch als Babynahrung ? Und,selbstwenn die Zulassungsbehörden
diesbezüglich nichtbereitsind etwas dagegen zu unternehmen,wie istes
denn nurm öglich,dassesÄrzte gibtdie immernoch Sojaprodukte an ihre
Patienten verschreiben – dasistderGrund weshalb ich fürmeineW ebseite
den Titeldoctorsaredangerous.com gewählthabe ?Sovielich weiss,istim
M oment lediglich die britische Regierung die den W arnungen von
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W issenschaftern dasOhrgeschenkthatund eserwägt,ob siedieauf Soja
basierendenNahrungsproduktefürBabiesgesetzlichverbietenwolle.

Unglücklicherweise, so bedenklich und vermeidbar diese Kriminalitäten
gegen Kleinkinderauch sind,respektive,wären,stellen diesenurdieSpitze
des Eisbergs dar. Die gefährliche Bohne machtbeiihren Opfern keinen
Unterschiedim Alter,nochim Geschlecht.

Ich bin keine W issenschafterin bin und m öchte Sie nichtmiteinerlangen
Abhandlung überdie prinzipiellen,physiologischen Eigenschaften und das
nachträglichesVerarbeiten der Sojapflanzelangweilen.Esscheintmiraber
von Nutzen zu verstehen warum diese Bohne nichts mit der grossen
Gesundheitsretterin zu tun hat, wie dies von den Sojaproduzenten und
Sojabefürworternimmerwiederbehauptetwird.

DasAluminium isteinesderam häufigstvorkommenden Elemente in den
Böden,hataberaufdiemeistenPflanzen keinen Einfluss.Dasistandersmit
der Sojapflanze. Die hat näm lich für das Aluminium eine gewisse
Anziehungskraftindem siediesesvom Boden leichtaufnimmtund diesesin
der Bohne konzentriert. Diese Situation wird verschlimmert,wenn die
Bohne nachträglich in Aluminiumtanks gelagert und einer Säurewäsche
unterzogen wird. Dadurch werden der Bohne zusätzliche Spuren an
Aluminium aufgeladen.

H aben Sie je eine Sojakuh getroffen ?

Sojamilch enthältdas Hundertfache an Aluminium wie das beiderrohen
Kuhmilch derFallist.Und wenn man schon von Sojamilch spricht,tauch
wohldie berechtigte Frage auf,ob Sie vielleichtschon je einen Sojakuh
getroffen habe.Eins istsicher,die Sojabohne lässtsich nichtmelken.Um
die so weissund lieblich erscheinende Flüssigkeit,wie man sie unsin den
Reklamen ins Glas einschenkt, erzeugen zu können,bedarf es mehrere
Arbeitsprozesse.Die Bohne muss beihoher Temperatur gemahltwerden.
Dann werden die Öle mitgefährlichen Lösungsmitteln extrahiertwobeiin
derM asse gewisse Rückstände dieserLösungsmittelzurückbleiben.Dann
wird die M asse mit einer Alkalilösung und Zucker gemischt um die
Faserbestandteile in einem Trennungsprozesszu entfernen.Dabeilässtman
mit Hilfe einer Säurewäsche die Faser ausfallen womit das Endprodukt
zurückbleibt. Es istunvermeidlich: beijedem Prozess bleiben gewisse
Bestandteile von den Giften die verwendetwerden im Endproduktzurück.
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Und,die Gesundheitsbehörden behaupten immer,dass weiles beidiesen
Giftrückständen um so minutiösen M engen ginge, für deren
Nebenwirkungen keinerleiSorge am Platz sei.Es wundertmich sehr,von
wem siedieseZusicherunggesagtbekamen? W arum werden von ihnendie
W issenschafterdiedasGegenteilbehaupten weilsiewissen,dasssich diese
Gifte im Körperaufdie Langen Konsum von Soja kumulieren,nichternst
genommen ! Fühlen Siesich durchdieZusicherungenderSojalobbies,dass
solange man diese Toxine nurin sehrkleinen M engen einnehmen würde
dies für die Gesundheit absolut keine Gefahr bedeuten würde, wirklich
komfortable.Glauben Sie tatsächlich,dass wenn man das ein- vielleicht
auch mehrereM aleim Tagdem Verdauungssystem überdiesesSojaprodukt
zuführt, man nehme dabei kein Risiko früher oder später mit einem
ernsthaftenGesundheitsproblem konfrontiertzuwerden?

W ährendden Nachforschungen dieich im Zusammenhang mitdiesem Buch
unternommen habe,bin ich aufganze12 Chemikalien gestossen,welche in
dem oben beschriebenen Verfahrensprozessgebrauchtwerden. Die Namen
dermeisten dieserSubstanzen kann mannurmitM üheaussprechen unddie
meisten davon sind giftig odertoxisch,fallsnichtsogartödlich.Ich keinen
Namen aufzeichnen.Glauben Sie mir aber,dass Sie es vorziehen dieses
Zeugsnichtin IhrerNähe haben zu müssen und schon garnichtin Ihrem
Körper.

Ich erwähne an dieserStelle das Nebenproduktvon Soja,eine Form von
Lecithin,an dieserStelle mitGrund. Im Gegensatz zu den Lecithinformen
diein natürlichen Produkten, wieEiervon freilaufenden Hühnern,Nüssen,
Samen und Avocados vorkommen,istdiesesNebenproduktimmerranzig.
Eswird ausdem Schlamm oderM atsch dernach dem Extrahieren desÖls
derSojabohnegewonnenundesenthälthoheAnteileanLösungsmittelnund
Pestiziden.UndwissenSiewas? EherwiediesesLecithin aufdem M üllder
Toxine, wo esabsoluthingehört, zu beseitigen, brachteesdieseIndustrie
sogarfertig, ihren Abfallals’’gesunder’’ Zusatznährstoffauf einenneuen,
lukrativen M arktzu bringen.Eine derQualitäten dieserForm von Lecithin
liegtin der’’angenehmen’’ Ursachevon Knochengelenkschmerzen (oftmit
Arthritisverwechselt)undernsthafterGicht.(Ich habewährend Jahrenviele
M enschen beraten die dachten, dass sie an Arthritis litten. Ihre Ärzte
verschrieben ihnen starke Drogen, ohne jegliche Diskussion über die
Ernährung ihrer Patienten und, offensichtlich, ohne Erfolg. Alle,ohne
Ausnahme, verloren nach dem Absetzen von Sojaprodukten und/oder
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Lecithin ihre Problemsymptome.Esbrauchte dazu allerdingsvielZeitund
denKonsum vonvielgutem W asser.)

Zurück zu Bohne. DieseKillerbohnebräuchteeigentlich keinezusätzlichen
Giftstoffe. Sie istvon sich alleine ausschon gesundheitsgefährlich genug.
Von Naturausbesitztsie bereitsviele,unteranderen krebsfördernde,Sub-
stanzendieBiologiedesKörpersdurcheinanderbringen.Und,trotzderdem
Vorhandensein einer überwältigenden Zahl von katastrophalen Neben-
wirkungen infolge langzeitigem Konsums dieser Produkte von M enschen
und Tieren,schaffen esdie Sojavertreterdie M assen zu überzeugen,dass
dem genau das Gegenteilder Fallsei.Das alldiese Produkte nichtnur
harmlos,sondern fürdie G esundheitsogar sehrgutseien !

Die Tatsache bleibt, dass die Sojabohne mehrere Phytoöstrogene, eine
Namensbezeichnung für Pflanzenchemikalien welche östrogenähnliche
Auswirkungen (östrus-induzierend) haben, enthält Diese kommen in der
Natur vor um beiTieren den Brutzyklus zu regulieren und werden von
Farmbetrieben in synthetischer Form zwecks Tierzuchtverwendet.W enn
davon hohen Dosen über längere Zeiten verabreichtwerden,werden die
Phytoöstrogene anti-östrogen.Vielhöhere Dosen werden in der Chemo-
therapieim Kampfgegenverwendet.

Die Klasse chemischer Komponenten des Phytoöstrogens beinhalten
Dutzende von untergeordneten Kategorien,wie z.B.C oum estane,Isoflavo-
noide, Lignane, Sterole und jede von diesen enthält wiederum unterge-
ordnete Kategorien. Soja enthält mehrere Isolflavonoide, inklusive die
untergeordneteKlassen G enistein,K onsum estrolund D aidzein.

W issenschafterwissen seitJahren, dassdasIsoflavon in Sojaprodukten die
Schilddrüsenfunktionunterdrückt.Unddas,so weissman, führtunmittelbar
zurKrankheitderAutoimmunitätderSchilddrüsenfunktion und,im schlim-
msten Fall,zu Schilddrüsenkrebs. M an hat schon in den 50-igerjahren
festgestellt, dassPhytoöstrogene im Zusammenhang mitderZunahme von
Fällen vonKrebs,Unfruchtbarkeit,Leukäm ieundDrüsenfunktionsproblem-
enstand.

Charlotte Gerson von der Gerson Krebsklinik in den USA publizierte
detaillierte Information aus der Forschung (G erson C linic: C ancer
R esearch, June 1, 2001 – 61 (11): 4325-8) und belegte,dass das Phyto-
östrogen, G enistein,ein synthetisch hergestelltesÖstrogen, krebgefärden-
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der istwie das DES (D iethylstilbestrol) und M illionen von schwangeren
Frauen, vorwiegend während der Zeit von 1938 bis 1971, verabreicht
wurde.Nurwenig können sich wohlnichtand den Totund die Tragödien
vieler Frauen und Töchter die diesem M edikament zum Opfer wurden.
Erinnern.

V erbotene N ahrung

Frau Charlotte Gerson schrieb in der Zeitschrift, G erson H ealing
N ew sletter (G erson’s Zeitschrift für H eilung: ’’Sojabohnen enthalten
H em agglutinin, eine blutgerinnungsfördernde Substanz welche die roten
Blutkörperchen tendiertzusammenzuklumpen.Diesezusammengepferchten
Blutteilchen können dann den Sauerstoff im Blut nicht mehr richtig
absorbieren und in den Körpergeweben verteilen.Dieskann,unteranderen,
zu ernsten Herzbeschädigungen führen.’’ In seinem Klassiker,A C ancer
Thearpy – R esults of 50 C ases (Eine K rebstherapie – D ie Resultate von 50
Fällen),weist ihrVater,derverstorbene Dr.M axGerson,M D,andassalle
PatientendiesichderGersonTherapieunterziehen,alleSojaundalledavon
erstelltenProdukteaufdieListederverbotenen D inge im Leben stellen.

Nichts weniger wie das amerikanische Labor des Departements für
Energiegesundheitsrisiken publizierte seine Forschungsresultate, gem äss
denen das Isolavone in Soja in Bezug auf die Zellenvermehrung bei
Brustkrebsvon Frauen die ähnliche W irkung wie dasverbotene Insektizid
D D T hat. In einerStudiedie im Jahr1998 an derUniversitätvon Tawain,
berichtet Dr. Theodore Kay, dass man, mehr wie seit einem halben
Jahrhundert,weiss,dass Soja beiFrauen und Kindern eine Vergrösserung
derSchilddrüseverursacht.

Derbekannte Toxikologe,Dr.M ike Fitzpatrick,aus Neuseeland stehtund
käm pftan dervordersten FrontderSojagegner.Im Jahre 1998 schrieb er
einen Artikelindem ersich andieamerikanischeBehörde,FD A (Food and
D rug Adm inistration)richtete,um diese aufdieumfänglichen Forschungen
die über die negative Effekte des Iasoflavon’s der Soja aufmerksam zu
machen.Sein Artikelwurde ebenfalls in der Zeitschrift,Price-Pottenger
N utrition F oundation Journal,unterdem TitelIsoflanones: Panacea or
Poison ? (Isoflavone:Allerheilm itteloder G ift?)und nachträglich wurdein
dermedizinischenZeitschriftThe N ew Zealand M edicalJournal(February
2000)dasgleicheThemaunterdem TitelSoy F orm ulas and the E ffecton
the Thyroid (Sojaprodukte und deren Effekt auf die Schilddrüse)
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veröffentlicht.Das isteine lange,detaillierte und angstmachende Abhand-
lung.

Hiererwähne ich nurgeradeein paarPunkte die mich bewegten:’’ Eswar
die Giftigkeit des Soja gebundenen Isoflavons, welches beiTieren das
endokrine System ausdem Gleichgewichtbringt,und die Aufmerksamkeit
der wissenschaftlichen Gemeinde über diese Substanz das erste M al
erwachen liess .... Es wurden näm lich sehr ernsthafte, negative
Auswirkungen aufdas endokrine System beiallen bis heute untersuchten
Tierenfestgestellt.’’

In einfacherSprachehasstdas,dassIhrDrüsensystem mitdem Konsum von
Sojaprodukten beschädigtwerden kann oderschon geworden istund,dass
im M oment,wo IhreDrüsen nichtmehrgutfunktionieren,IhreGesundheit
beeinträchtigt wird. Dazu mehr: ’’ Sojaisoflavon erhöht das Risiko für
Brustkrebs.....SojaisoflavonstörtdenM onatszykluswährendundbiszudrei
M onaten nach dem Ende des Zyklus ...Ein diätbezogener Konsum von
G enistein kann dasKreieren von Brustgewebezellen stimulieren und damit
den Zellenzyklus beeinflussen ... Bedenken wurden geäussert, dass bei
Frauen dieSojaproteinisolateeinnehmen,sich dieeinen merkbareZunahme
an epithelischen Hyperplasie (Überentwicklung membranartiger Zellge-
webe)feststellenliesse.’’

W eder harm losnoch natürlich

W ieistesnurm öglich,dasstrotzallden bereitserwähntenund zahlreichen,
anderen,glaubhaften,medizinischen Studien in denen die Frauen überden
langzeitigen Konsum von Sojaprodukten gewarnt werden, australische
Firmen ihre Produkte wie H erron, N ovogen und die selbsterkorenen
Gesundheitsikonen wie Blackm ores and Sanitarium , vertreten können,dass
Soja und Isoflavon,welchesausderSoja extrahiertwird,alsTonikum,für
dieGesundheitFrauen im mittleren AltermitM enopause,ausgezeichnetgut
seien. Viele unsererGesundheitsexperten betätigen die Behauptungen der
Sojavertreter,dassSoja gesund istund eine Alternative fürHormonersatz-
therapie(HRT)sei. W asdieseaufzudringen versuchen, istwedergesund-
heitsungefährlich noch natürlich und diese sollten sich schämen das
Gegenteilzubehaupten.

Diephytische Säure (phytic acid)isteinanderer,kleinerBestandteilunserer
abscheulichen Bohne. Sie hilftdie Kreditwürdigkeitdes Anspruchs der
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Herstellerdass Sojaprodukte eine gute Quelle von Kalzium seien und im
KampfgegendieOsteoporoseerfolgreich sei,ebenfallszu zerstören.Dadie
Soja mehr phytische Säure wie jede anderer Bohne und andere Kornge-
wächse enthältund die phytische Säure die Absorption aller M ineralien,
speziell das Kalzium, hemmt, ist es die Soja die ihren Körper daran
verarmenlässt.
Die enzymhemmenden Stoffe in Sojabohnen blockieren das Trypsin
(tripsin) und andere gesundheitsunterstützende Enzyme. Dadurch können
sich ernsthafte Veränderungen im Darm entstehen.Es kann die Ursache
einerverminderten Proteinverdauung sein und zu chronischem M angelder
essentiellenAminosäurenführen.

AlldieseErkenntnissestehen seitJahren zurVerfügungund neuesW issen
darüberwird fasttäglich gewonnen.Eswürde den Rahmen meinesBuches
sprengen,wenn ich hie alldie W issensbezugsquellen einschliessen würde.
AufmeinerW ebseitew w w.doctorsaredangerous.com /Abstracts.htm lkönnen
einigedieserBezugsquellen gefunden werden. Darin sind 16 A4-Seiten mit
Nachweisreferenzen (fastdie Länge diesesKapitels)zu wissenschaftlichen
Studien,die während einer Periode von 50 Jahren, über die Gefahrder
SojabohneunddessenNebenproduktegemachtwurden,auffindbar.

W ieich schon bald erklären werde,diemeisten dieserwissenschaftlichen,’’
subversiven’’ Arbeiten, wurden von korporationsneutralen und unab-
hängigen W issenschafterdienichtaufderZahltagslistederM ultinationalen
sind und eine Stimme wie aus der W üste haben, durchgeführt. Ihre
Veröffentlichungen sind oftnurin esotherisch orientierten,professionellen
Zeitschriften zu finden, wie z.B. dem australischen M agazin N exus
M agazin. Nexus M agazin ist in Ländern wie Australien, Neuseeland,
England und in den USA kaufbar.Diesesehrseriöse Zeitschriftnimmtmit
ihren Veröffentlichungen das Risiko auf sich ’’m it dem Publizieren
verdammt zu werden’’. Und, das vor allem gegen die Lügen unserer
kapitalm ächtigenKorporationen.

http://www.doctorsaredangerous.com/Abstracts.htm
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R adiosendungen

Obschon eseinm alunglaublich schwierig istdergrossen M asse die Anti-Sojanachricht
weisezu m achen,gab esfürm ich trotzdem mehrere australische Radio Showsin denen
ich Gelegenheit hatte, dem Zuschauer oder Zuhörer über die spezielle Art von
Gehirnm anipulationen die von grossen Korporation gebrauch m achen.Ganz speziell
weiseichdam itaufAlanJones’ 2GB SydneyFrühstücksprogram me,YvonneAdele's
Abendprogram m eaufKanal3 in M elbourneund dasFrühstücksprobgram m e ’’Sunrise’’
desnationalenKanals7,hin.

Beiallen Diskussionen waren dieReaktionenderAudienzerstaunlich – und Unterstützte
m eine Botschaften,ohne Ausnahme, vollum fänglich.Die Sender dieser Program me
selbstbrachten dabeiimmer wieder Beispiele von schrecklichen Erfahrungen welche
dieseabscheulicheBohneverursachenkann.

Dabeihabe ich auch eine gewisse Genugtuung bekom men, indem einer der starken
Sojavertreterin Australien zu realisierenbegann,dass er,weilseineKunden plötzlich zu
verstehen begannen um waseshiergeht,besserm itgrösseren und beeindruckenderen,
ganzseitigen, Reklamen in unserernationalen Zeitungen auffuhr. Alles nurum den
Zuhörern dieser Sendungen zu versichern,dass diesen Produkten nichts schlechtes
nachzuweisenwäre

Trotz all den Problemen, war es mir m öglich an, grosse Volumen an
Forschungsarbeiten welche von aufgeklärten,qualifizierten,couragierten,
unabhängigen und respektierten W issenschaftern verfasst wurden,
heranzukommen.Ohne Ausnahme wird von diesen Studien ersichtlich,auf
welchekriminelleArtundW eisegrosseW irtschaftskonglomerate,angeführt
durch die m ächtige M onsantoskorporation dessen genveränderte Soja-
produktenpallette dieHauptquellederganzeM isereist.

DerVersuchsichdesVorgehensderSojaindustrieinnerhalbderöffentlichen
Arena entgegenzustellen, ist mit den Verhältnis im biblischen Kampf
zwischen ’’David und Goliath’’ zu vergleichen. Die öffentliche
Propagandamaschine mit deren die Qualitäten der Soja an die
M enschenmassen verkauft wird,istvon globalerNaturund unaufhörlich.
Daskann nichtanderssein denn in den Vereinigten Staate alleine werden
mindestens40 M illionen Hektaren Soja angepflanzt.In Australien,so wird
geschätzt,werdenetwa20,000HektarenvonSojabohnenangepflanzt.W enn
man dann die Situation von M onsantos,welche in den USA alleine ca.
20,000 M illionen Hektaren von genetisch-modifizierten Sojabohnen
kultiviert,für was selbstM achiavelliapplaudieren würde, und man sich
gleichzeitig dieSkepsisderM enschen gegenüberdiesen Produkten bewusst
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ist, in Betracht zieht, realisiert man erst mit was für einer genialen
Geschäftsmanipulationstaktik man es hier zu tun hat. Das Gesetz in
Amerika erlaubtes,solche Produkte mitkleinen M engen von organischen
Sojaprodukten zu mischen und das Gemisch schliesslich als organisch zu
bezeichnen ! Und glauben Sie es jetzt tatsächlich immer noch, dass
RegierungsbehördendasLügendieserIndustrieniezuliessen?

M itsolchen Produktionsmengen,mussein M arktgefunden,vergrössertund
unterhalten werden. Dieamerikanischen Sojabohnenfarmermachen einen
jährlichen Beitrag von ca. 80 M illionen US Dollars um ihre
W erbekampagnen,welcheim W esten zu den wirksamsten allerKampagnen
gehören, zu finanzieren. Der daraus resultierende Blitzeffekt versichert
ihnen, dass M edienorganisationen über die Sojabohnen und dessen
Nebenprodukte,überall,nur gute Eigenschaften in sich hätten.Und,das
alles,wirdmitHilfevonmillionenschwerenW erbungenunterstützt.

G oldene E ier

Blättern Siemaldurch irgend einepopuläre Frauenzeitschrift,lesen Sie die
Zeitung oderschauen Sie sich die Fernsehwerbungen an und zählen Sie,
zum Beispiel, die W erbungen mit Sojagetränken.Die Sojaproduzenten,
dessen Verarbeitungsindustrien und Nahrungsmittelherstellergeben fürdas
W erben fürdie ’’superben Eigenschaften’’ von Sojaprodukten, M illiarden
von Dollarsaus. DieM assenmedien wissengenau,dassdasHochjubelnder
Vorteile von Sojafürdie GesundheitdesM enschen diedamitverbundenen
Ausgaben nicht nur rechtfertigen sondern auch vorantreibt.Im gleichen
Zugewird realisiert,dasstrotzden vielen W arnungen korporationsneutraler
Firmen, unabhängig arbeitenden W issenschaftern auf diese W eise das
öffentliche Bekanntmachen von tragischen Fällen als Folge des Konsums
von Sojaprodukten zu keinerGefahrwerden kann.W elcherM edienmogul
gehtschon dasRisiko ein dieGansdiediesespeziellen, goldenen Eierlegt
anzugreifen indem sie den W ert dieser Produkte und die falschen
W erbungenfürdiegutbezahltwirdinFragestellen.

Natürlich gibtesimmerwiederwissenschaftlicheBerichteundErkenntnisse
oderauch medizinische Beweise,die zu interessanterscheinen um Sie zur
Erwähnung in Zeitungen und Journalen auszulassen.Kein Problem.Das
geschieht näm lich immer um der Gesellschaft den Eindruck einer viel-
seitigen Rapportierung den Anschein zu verleihen. Der Nahrungsmittel-
herstellerhabendasRechtaufAntwortenzu gebenundhaben diesbezüglich
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einen ganze Armee von internen ‚’’unabhängigen’’ Experten,welche auf
Bezahlung immerbereitsind,zurVerfügung um jederzeitin eine Debatte
einzusteigen.Selbstwenn dieRechtfertigungen in keinerArtund W eiseauf
den Füssen stehen,auflimitierten odersogarfalschen Forschungsarbeiten
basieren, werden diese Befunde publiziert und es wird von uns allen
erwartet, dass wir unbeschwert mit dem Konsum von Sojaprodukten
fortfahren.

Glauben Sie mir: diese Industrie hatesfertig gebrachtdie besten wissen-
schaftlichen Huren, diedasGeld kaufen kann, in ihrem Dienstezu haben.
Und wenn esjenen Experten dann nichtfunktioniert,greifen meistensmit
Erfolg aufPlan B in dem derkritische Alarmmachermitallen m öglichen
Verleumdungskampagnen angegriffen wird.Das Problem liegtaber nicht
nur bei den M assenmedien welche für die M assenmanipulationen zur
Unterstützung von Soja verantwortlich sind. Die meisten unserer
Gesundheitsexperten scheinen so beschäftigtoderdarüberso unbeschwert
zusein,dassselbstwennsiedieW erbeschriftenüberSojaproduktedieihnen
von den Herstellern in dieHand gedrücktwerden, in Fragestellen würden,
sie diese Frage wahrscheinlich als belanglos bezeichnen täten. M enschen
die völlig unterdem Bann von M onsantos Chemicalstehen,unternehmen
scheinbarallesum ausihrenselbstbezwecktenLügenProfitzuschlagen.

Erwägen Sie die W orte von Dr.Raymond Peat,der bekannte Endokrin-
physiologean derUniversitätOregon in den USA. ErwareinerderErsten
derüberdieGefahrderHormonersatztheraphie(HRT)hinwiesbevordieses
ThemaindenZeitungenerschien:

’’ Es gibt einen ganz bestim m ten Herdentrieb unter M enschen die
’wissenschaftlich’ arbeiten.Und dasm achtesfürdieseLeuteleicht,was
auchim mer,zu glauben,fallsdiesvonvielenanderenLeuten alsTatsache
bestätigt wird. Öfters, helfen m achtvolle Industrieinteressen den
M enschen ihre Tatsachenwelt zu ändern. Zum Beispiel, zwei der
grössten Industrien in dieser W elt, die Östrogen- und die
Sojabohnenindustriegeben überwältigendeSum men von Geld ausnurum
M enschenzuhelfen an gewisse,plausibleDingezu glaubenum damitihre
Produktem itErfolgverkaufenzukönnen.’’

Dann müssen wirnatürlich auch dieTendenzdesM enschen daszu glauben
was er will in Betracht ziehen. Ganz speziell dann, wenn es Komfort
anbietetundvonjemandem kommtderesjawissen ’m uss’.
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Und das bringtmich zurgutbeabsichtigten abergefährlich irreführenden
Kritik die ich früherbereitserwähnte. Esgehtnäm lich um jene Instanzen
die sich wegen meinen kritischen Gesichtspunkten und dem M utdie ’’gut
fundierten Untersuchungen’’ der Sojaindustrie mitder Inanspruchnahme,
dass Sojaprodukte gesundheitsfördernd seinen, in Frage zu stellen, so
betroffen fühlen.Oder,dassich diegut’’bekannteTatsache’’,dassJapaner
praktisch nur von Soja leben mitEntschiedenheitabweisen muss und es
nichtfürrichtig halte,dassdie Japanerin keinerW eise an den Problemen
leidendieichindiesem Buchbeschreibe.

D erasiatische M ythos

Es gibt viele, kontroverse Themen die ich mit meinen Schülern am
Hippocrates Health Center (Gesundheitszentrum) zur Sprache bringe.
ObschonesSchülergibtdienichtimmermitAllem einverstandensind,sind
sieimmerhin vernünftig genugum dieProblemeeinzugestehen wenn meine
Argumente mit soliden Nachweisen belegt sind. Die Sojakontroverse,
allerdings,isteineandereAngelegenheit.Einigedavonkönnenkanneinfach
nichtakzeptieren, was ich über die Soja zu sagen habe.Die Argumente
dieserSchülerstützen sich immerwiederauf dasM assentabu gemässdem
daseingepflanzte Empfinden,Soja sein ein gesundesNahrungsmittel,zum
Ausdruck gebracht wird. Sie lasen überzeugende Presseartikel über die
Sojabohne und liessen sich von Gesundheitsexperten überzeugen. Dann
kommt auch immer wieder das Argument von der ’Tatsache’ zum
Vorschein,dassdieJapanerinnen diesich ’bekanntlich’ zum grossenTeilan
Soja ernähren, praktisch keine Probleme in Bezug auf M enopause und
Osteoporosehätten.

Solche Begründungen,die offensichtlich so irreführend und dermassen von
der besten Publizitätsmaschine der W elt in die M enschenmassen
eingepflanzt wurden, machen es schwer die M enschen mit tatsächlich
erwiesenen Erfahrungen zu überzeugen. Ich versuche es im Folgenden
trotzdem zutun.

Zum Anfang legen wir maldie Tatsache fest,dass Soja für die Japaner
keineswegsden HauptteilihrerNahrung ausmacht.Das giltübrigensauch
fürandererasiatischeLänder.Dannisteshöchstunwahrscheinlich,dassder
grösste Teilvon Soja mitgen-modifizierten Bohnen angepflanztwird.Die
gen-modifizierte Artdominiertdie westlich orientierte W elt. W as auch
immer,mit Ausnahme in Armutsverhältnissen oder während Zeiten von
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Naturkatastrophen,konsumieren die Asiaten nur ganz kleine M engen an
Soja – 7 bis8 Gramme pro Tag – und dergrösste Teilvon Soja wird über
eine Zeitspanne von 3 bis 5 Jahre fermentiertum die darin enthaltenen
Toxine zu entfernen. Obwohl nicht vollständig, werden durch diesen
Fermentationsprozess die wachstumshemmenden Substanzen eliminiert.
Die Japaner essen kleine M engen von Tofu und M iso, als Teil einer
mineralreichen Diät,gefolgtvon Fleisch oderFisch,wasdie Sojagefahren
besserinSchachhält.

Dr.Raymond Peat,unter anderen,hatnachgewiesen,dass das Tofu (als
Nebenproduktvon Soja)mitSchwachsinnim Zusammenhangsteht.Ineiner
Grossstudie in den USA wurden 8000 amerikanische M ännerjapanischen
Ursprungs aus Hawaii in Bezug auf ihren Tofukonsum während ihres
mittleren Alters und die daraus resultierenden Veränderungen im
fortgeschrittenen Alter, in Bezug auf deren Gehirnfunktion und
strukturellen Veränderungen, untersucht. Forscher wandten dabei die
Technik derradilogischen Gehirnnervenphotographie(brain neuro-imaging)
an,führten umfassende,kognitive Funktionsstudien aus und untersuchten
die gleichen Testpersonen nach ihrem Tod.Beiden Testpersonen dieser
Studiewurdefestgestellt,dassein hoherKonsum von Tofu unmittelbarmit
einer Gehirnatrophie und, im fortgeschritteneren Alter, mit einer
verminderten Erkennungsfähigkeit im Zusammenhang stand. Bei
Untersuchen nach dem Tod von Testpersonen die hohen M engen von Tofu
assen, wurden sogar Schwellungen der Gehirnhöhlen und
Gewichtsabnahmen derGehirnsubstanz festgestellt.Diese Studie wurde in
deramerikanischeFachzeitschrift,The JournalO f The A m erican C ollege
of N utrition, April 2000, und nochmals in Dr. W illiam Douglass’
Zeitschrift,Second O pinion Letter,wieder,veröffentlicht.

Da wir gerade vom Sojakonsum der Asiaten sprechen,eine bitterernste
Tatsache findet man in den Broschüren von Sojawerbekampagnen nicht
geschrieben.Inarmen Gegenden von China,wo fürM enschen einegesunde
Form von Protein unerschwinglich istund diese deshalb zum Sojaersatz
greift,existiertein relativ häufigesVorkommen von Kretinismus,d.h.eine
angeborene Idiotie als Folge einer Schilddrüsenunterfunktion. Der
neuseeländische Toxikologe, Dr. M ike Fitzpatrick, sagt, ’’Eine
epidemologische Studie die in China durchgeführtwurde,lässteindeutig
darauf schliessen, dass der Konsum von Soja keine W irkung gegen
Brustkrebs zur Folge hat.Es gibt,mehrere,andere medizinische Studien
derenResultatdiegleicheSchlussfolgerungerlauben.’’
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Dann kommtdazu,dass die asiatischen Frauen,im Gegensatz zu jenen in
der westlich orientierten W elt, die Sojamilch nicht als Ersatz von
M ilchproduktengebrauchen.

D ie W issenschaftim B illigbereich

W ie kommen eigentlich alldiese M ythen zustande? In den letzten Jahren
wurden einige Studien überAuswirkung von Soja aufdie Gesundheitdes
M enschen durchgeführt.Dank des M achteinflusses der gut-geschmierten
Publizitätsmaschine,gehtesbeiden meistpublizierten Resultatedieaufum
Arbeiten basieren welche von den grossen Fraktionen der Sojaindustrie
gutgeheissen werden. Esistdahernichterstaunlich,dassErkenntnisseaus
diesen Studien immer wieder im überwältigenden M asse zu Gunsten des
Sojaproduktes sprechen – selbst wenn diese nicht einmal den
Schlussfolgerungen ihrer eigenen Forschungsleute entsprechen ! Die
Hauptgründe fürein Vertreten derM einung,dassSoja gesundheitsfördernd
sei,basiert auf bedürftigen wissenschaftlichen Arbeiten oder einseitigen
BetrachtungseisenvonUntersuchungsresultaten.

Obschon die Argumente fürKrebspatienten nach Soja zu greifen sich auf
Statistiken von Asiaten über zahlenm ässig geringe Brust-, Darm- und
Prostatakrebs beziehen,wird die Ignoranz von ein paar offensichtlichen
Faktenschnellklar.W ährendem dievonderSojaindustrielanciertenStudien
herausstreichen,dassasiatische Frauen weitwenigeran Krebs leiden,wie
dasfüramerikanische Frauen derFallsei,verheimlichen sie die Tatsache,
dassdiese Frauen eine vom W esten vollständig verschiedenen Nahrung zu
sich nehmen. Die übliche asiatische Küche beinhaltet mehr natürliche
Produkte, grössere M engen an Gemüse und mehr Fisch. Ihre Diäten
enthalten ebenfallsbedeutend wenigeran Chemikalien und Toxinen und sie
essen weitwenigerverfahrenstechnisch hergestellte Nahrungsmittel.Es ist
immerhin interessantzu wissen,dassbeiden im W esten lebenden Asiaten
die angefangen haben sich nach dem westlichen Nahrungsangebot
auszurichten,die ZahlderKrebsfälle zunehmend ist.Um nun hinzugehen
und zu behaupten,dasseine solche Zunahme an Krebsder ’verm inderten’
Einnahmevon Sojazuzuschreiben sei,kann wohleinzigund alleinenurmit
billigerW issenschaftsqualitätverglichenwerden.

W as den M ythos vom Schutz vor Otseoporose-/M anopauseproblemen
anbelangt,istessicherlich absurd zu behaupte,dassesdie Soja istwelche
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dieasiatischen Frauen davorschützt.IhreEssgewohnheitenund Diäten,wie
bereits oben erwähnt,enthalten wenig Junkfood und unterscheiden sich
grundsätzlich von der westlichen Küche.Im W eiteren,rauchen sie selten
und trinken selten Alkohol. SiehabenichtversuchtihreVitamin D-haltige
ButtermitSojaölmargarine,sopopulärunterdenM enschen im W esten, zu
ersetzen.

Brauchen Sienoch mehrBeweiseüberdieDominanzunsererSojaindustrie,
von alldem ’Guten’,was man von ihnen überdie Soja lesen kann ? In
einem weitverbreiteten,amerikanischen Artikelunterdem TitelScientists
Suggest M ore Soy in D iet (W issennschafter schlagen einen verm ehrten
K onsum an Soja als Bestandteil der N ahrung vor), von Jane E.Allen,
wissenschaftliche Berichterstatterin der Associated Press, hebt mehre
Sprecher hervor die währen ihrem Symposium über Soja die
wahrscheinlichen Vorteile von Soja alsNahrung,unterdem Thema H ealth
Im pact of Soy Protein (D er Einfluss von Sojaprotein auf die G esundheit),
herausstrichen.Ihre Ausführungen werden noch heute als Beweis für die
positiven Effekte von Soja auf die Gesundheitdes M enschen betrachtet.
W enigergutwurde derKommentar,dassdiesesSymposium ganze 50,000
US Dollarskostete und ’’....von Protein TechnologiesInternationalin St.
Louis,’’ einer U ntergruppe von D uPont welche Sojaproteine herstellt,
finanziertwurde ! Eine beträchtliche Leistungsunvoreingenommenheit–
oderetwanicht?

A llergieauslösend

Andere Argumente zum Vorteil von Soja behaupten, dass fermentierte
ProduktewieTem peh oderN atto hochanVitaminB12 seien.Dagibtesaber
einen Trick: eswird beidiesen Argumenten nieerwähnte dasVitamin B12
von Soja einem inaktiven B12-Analog entspricht.Diese Vitamin wird im
menschlichenKörpernichtverarbeitet.EsgibtW issenschafterdievermuten,
dassdiesesAnaloginTatundW ahrheitderBlockierungderAbsorption des
B12 im Körper dient. Es wurde ebenfalls festgestellt, dass allergische
Reaktionen aufSojaprodukte weitmehrwie beim Gem üse dasderFallist
verbreitetsind.SelbstdieA m erican A cadem y ofPedriatics (am erikanische
Akadem ie für Pädiatrie)gibtzu,dasseine frühzeitige Exponierung zu Soja
in Form von kommerziellen Kindernahrungen für die Allergien unter
KindernundErwachsenenhauptverantwortlichzuscheinscheint.
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Und wenn wir schon beim Thema sind, einer meiner grossen Kritiker
behauptet,dasser ’’hundertprozentig wisse’’ dasswennmandieSojabohne
spriessen lasse bevorman sie ässe,alle Toxine ausgeschieden würden.Er
lässtsich durch die wissenschaftlichen Erkenntnisse,dassdem nichtso ist,
dassdasSpriessen dem Genistein erlaubtsich in Coumestrolumzuwandeln,
in keinerW eise überzeugen;was in Bezug aufdie Östrogenwirkung, 30
M alstärkerwiedasErstere!

Eine W eile zurück, als Informationen über die Gefahren von Soja
durchzusickern begannen,begann die W erbungsmaschine mit Volldampf
Geschichten zu publizieren gem äss denen alldie schlechten Stoffe die in
Soja enthalten sind,im Verarbeitungsprozess entferntworden seien.Das
entsprichteinervollständigen Lüge denn wissenschaftliche Studien belegen
dasGegenteilund,trotzdem bleiben die Sojavertreterentschieden beiihren
Aussagen.W iebereitserklärt,werdendurchdieVerarbeitungvonSojaviele
zusätzliche,tödliche Gifte in dasEndprodukt,d.h.in den bereitstoxischen
Bohnencocktail,eingeschleust.

DasSojalobby hatviele,sogenannte ’’W ahrheiten’’ aufLagerund scheinen
zu jederZeitbereitzu sein,dierichtige Antwortaufpraktischealle Fragen
zuhaben.Und,fallsSieimmernoch glauben,dassderKonsum vonSojafür
den Hormonhaushalt für Frauen und M änner gut ist, betrachten Sie
Folgendes.Gem äss einem wissenschaftlichen Artikelin N exus M agazine,
ist der Konsum von Soja in jenem Sinne nicht nur gefährlich sonder
zwecklos, weil: ’’M önche die in Klöstern mit einem vegetarischen
Lebensstil leben, finden die Sojanahrung sehr hilfreich denn diese
verminderndenSexualtrieb.’’

In Industrieländern wiedieUSA,Kanada,Australien und Neuseeland haben
Regierungen gesetzliche Behördenstellen geschafftum die Sicherheitvon
Nahrungsmitteln und M edikamenten welche an derÖffentlichkeitverkauft
werden, zum Schutz der Konsumenten, unter Kontrolle zu haben.
Traurigerweise,muss man sagen,dass in Bezug aufdie Vermarktung von
Sojaprodukten die FDA (Food and Drug Adminsitration)in den USA und
die New Zealand-Australian Food Authority (neuseeländisch-asutralische
Lebensmittelüberwachungsstelle),ANZFA (neuerdings als Food Standards
Australia – New Zealand – FSANZA, bezeichnet), eine beunruhigende
Bereitwilligkeit zeigten, die kommerziellen Interessen der
Nahrungshersteller gegenüber den Interessen des Konsumenten in den
Vordergrund zu stellen. Selbstin dem M asse,dassDaten gefälscht oder,
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kommerziell gesehen, ungünstige Informationen im Dunkeln gehalten
werden.

Selbst in meiner Region kam kürzlich ein aussergewöhnlich Fall von
absichtlicherTäuschung derBehörde an die Oberfläche. Eine Geschichte
dievonderPressevollständig ignoriertwurde.Einmalmehrgehtesum den
Gebrauch derSoja in Form von Babynahrung.Jedermann derimmernoch
glaubt,dassSojaproduktefürunsererGesundheitgutsind,weilsiejanicht
verkauftwerden dürften wenn das nichtso wäre,sollte sich derTatsache
dassdiesebennichtderFallist,bewusstwerden.

V erheim lichung der Tatsachen

Im M ärz des Jahres 1999,stellte die ANZFA ein Dokument miteinem
attraktiveTitel,A n A ssessm entofthe PotentialR isks to Infants A ssociated
w ith E xposure to Soy-B ased Infant F orm ulas (U ntersuchung über das
Risikopotentialfür K inder die m itSoja-hergestellten N ahrungsm ittelernährt
werden), zusammen.

Im Abschnitt3.1,H azard Identifcation (Identifikation der G efahr),werden
einigederpotentiellenGefahrenaufgelistet:

3.1.2 Reizung von östrogenempfindlichen Geweben: Unfruchtbarkeit;
sexuelleDifferenzierung;sexuellesReifen.

3.1.3 EntwicklungdesGehirnsvonNeugeborenen;
3.1.4 VeränderungenbeiderSchilddrüse:ReaktionendesImmunsystems;
3.1.5 Diätexponierung:eine Erhöhung von Hormonwertes die dem 240-

fachen derM uttermilchentsprechen.

6.0 Identifikation des Risikogrades: ’’es ist eindeutig klar, dass die
Phytoöstrogene für die Gesundheit des Konsumenten von
SojanahrungsmittelneinepotentielleGefahrdarstellen.’’

Die Unterzeichneten dieses Dokumentes schliessen den Cheftoxikologen,
Dr.Luba Tomaska,Dr. Fiona Cumming (ANZFA), Dr.P.Tuohy vom
neuseeländischen M inisterium für Gesundheit und weitere fünf
Nahrungssicherheitsexperten ausAustralienund Neuseeland ein.Unterden
wissenschaftlich erarbeiteten Quellen die diesem Dokument zu Grunde
liegen,machte diese Kommitte von einerStudie desJahres1999, welche
von einem US Regierungslaboratorium durchgeführtwurde, gebrauch.In



23

dieser Studie mit dem Titel A nti-thyroid Isoflavinen F rom Soybean:
Isolation, C haracterisation and M echanism of A ction, wurden 50 Jahre
M edizingeschichteüberSchilddrüsenbeschädigungen untersucht, analysiert
underklärt.

DerAbschlussberichtdiesesKomitees kam eindeutigzum Schluss,dassder
GebrauchSojainBabynahrungpotentiellgefährlichsei.

Und trotzdem passiertedasUnglaublicheim M ai2002.DiegleicheGruppe
von ANZFA bereitete ein Dokument zur Unterzeichnung aller
Gesundheitsminister der australischen Staaten and Territorien und für die
Gesundheitsminister von Australien und Neuseeland, vor. In diesem
Dokumentwurden Standards gesetztwelche die potentiellen Gefahren der
Soja,welche in ihrem eigenen Expertenkomiteeberichtbetontwurden, in
keinerW eiseerwähnten.

Auf Grund dieser letzten ANZFA-Empfehlungen,haben schliesslich alle
dieseM inister,ohne vermutlich derpotentiellen Gefahren derSojabewusst
zu sein,anstandslosunterschrieben.AlsResultatdessen istesin Australien
und Neuseeland nun zulässig, dass Sojaprodukte in Nahrungsmitteln
enthalten sein darf,obschon man über die potentiellen Gefahren dieses
ProduktesfürdieGesundheitdesM enschengenauweiss.

Solche Bewilligungsmanöver fliegen wohl ins Gesicht der australischen
Gesetzgebung überNahrungssicherheitund Anwendungen.W as daran am
Schlim msten ist,Kinder werden damitunnötig einem grossen Risiko an
endokrinenSchädenundderUnfruchtbarkeitausgesetzt.

O ffene Lügen

Es wird noch schlimmer ! Australische Politiker,welche von gewissen
Kollegen von wegen dem vorbehaltlosen Einschlussvon Sojaprodukten als
Babynahrung im gesetzten Nahrungsstandard kritischen Fragen stellten,
verlangten von ANZFA weitere Klarstellungen. Die Antwort dieser
Behördestelle (ANZFA) war unglaublich und empörend – einen offene
Lüge:

’’ ....es gibtkeine H inweise, dass die während den letzten 30
Jahren konsum ierten, aus Soja hergestellten,
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Babynahrungsm ittel, irgendwelche G esundheitsschäden zur
Folge hatten.’’

Istesnichttröstlich zu wissen,dasswirfürdasW ohlunsererKindereine
solcheArtvon ehrlichen und ethischen Gesundheitsbehörden haben ? Und,
wie kommtes,dassdieses Komitee bereitistnichtnurdie Empfehlungen
ihrer eigenen Experten zu unterdrücken, sondern auch gegen die
Erkenntnisse der machtvollen Gesundheitskommission in England (für
dessenBerichtistaufdasEndedieseBuchesverwiesen)ausspricht?

Den Amerikanern die ihren politisch erkorenen Gesundheitswachhunden
vertrauen,gehtesnichtbesser. Die FDA (Food and Drug Administration)
hatvolleKontrolle überwelche Behauptungen überNahrungsprodukte und
M edikamente aufgestellt werden dürfen.Diese stellt W issenschafter und
Forschungsanstalten anum dieGültigkeitvon VersprechenderProduzenten
überihreProdukte zuprüfen.

Aberwenn’spasst,hatdiese Stellescheinbarkeine Hemmungen Fakten zu
ignorieren und ihre eigenen Experten zu beeinflussen, nur um den
HerstellernmitihrenBehauptungenoderVersprecheneinenGefallenzutun.
So war es mindestens der Fall bei zwei FDA-W issenschafter, näm lich,
DanielM .Sheehan,PhD,Direktor des FDA-Östrogenbasisprogramms an
derAbteilung fürgenetisch-und reproduktive Toxikologie und DanielR.
Doerge,PhD,M itglied der Abteilung für biochemische Toxikologie. Im
Jahre1998protestierten diesebeiden Herren wegenderFDA’sHandhabung
eines Anspruchs von der m ächtigen DuPont-Sojazweigfirma, Protein
Technolgies International(PTI), überdie positive W irkung von Soja zur
GesundheitdesHerz-Kreislaufsystems.

Nachdem die betreffenden Forderungen untersucht und eigene Tests
durchgeführtwurden,sandtenDrs.Sheeham undDoergeeinenBriefanddas
M anagementderFDA mitdem siegegen dieRichtigkeitdieserBehauptung
aufsäussersteprotestierten.BeiderzurFragestehendenBehauptungginges
im Speizellen um die positive Effekte desIsoflavonsin Beziehung mitder
Senkung der Cholesterinwerte. Beide, Spezialisten auf dem Gebiet der
Östrogenforschung, waren derM einung,dasshierehereineW arnung über
dieGefahrdieserSubstanzam Platzwäre.

Die AntwortderFDA (Food and Drug Administration) bestand darin,dass
aufGrund derausdrücklichen Bitte von PIT,sofortalle Bezugnahmen auf
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Isoflavon sofort mit dem ’Sojaprotein’ ersetzt wurden. Eine solche
M assnahme widersprichtden eigenen Regeln derFDA,durch welchedann
aberPIT’sInanspruchnahme aufdieGesundheitihresProdukteszugelassen
wurde. Gleichzeit verbot die FDA den Herren Sheeham und Doerig
irgendwelcheKommentareandieÖffentlichkeitabzugeben.

In einermehrpassiven Artund W eise,verstehtesheutzutagedie FDA den
Sojavertretern auszuhelfen – in gewissen Punkten sogarbiszurErstellung
ihrer ’eigenen Regeln’. Einem Nahrungsmittelhersteller oder Nahrungs-
mittelverarbeiter ist es in den US, ohne oder nur mit kleinen
Einschränkungen, erlaubtihre Produkte als GRAS (generellals sicherzu
betrachten)zu deklarieren. DieseNomenklaturbesagt:DieseProduktistin
Ordnung und verursacht keine Gesundheitsschäden da sich bis anhin
niemandbeklagthat.UnddasnurinAmerika.GlaubenSiedasjanicht!

Viele von jenen M enschen die den M utaufbrachten gegen diese Industrie
und deren politischen Vertreter anzutreten, haben physische und/oder
finanzielle Schäden erlitten. Die Leidensgeschichte eines Ehepaares in
Neuseeland,Valerieund Richard James,dieeinen grossen TeilihrerLeben
im Kampf gegen diese abscheuliche Bohne hingeben um die
M achenschaften dieserIndustrie an die Öffentlichkeitzu bringen verdient
eserwähntzu werden.Eine Vielzahlvon unterdrückten Forschungsarbeiten
und Beweismaterial wurden durch sie, mit Überzeugung und Courage,
weltweitzurAufmerksamkeitgebracht.Siewarenauchfürmichundandere
einegrosseundinspirierendeW issensquelleinunserem ZugdasW ortgegen
dieSojazuverbreiten.

D ie E rfahrung derJam es

Das erste M aldas ich auf die James stiess,war durch einen Artikelim
N exus M agazine.Als Züchtervon tropischen Vöglen,wurde dasEhepaar
infolge der genetischen Auswirkungen von Soja aufmerksam, als vom
natürlichen VogelfutteraufVogelfutterwelches aufSojaprotein aufgebaut
war wechselten. Die Resultate waren erschreckend: ’’... deformierte,
verküm mertund lebloseJunge und vorzeitigerTod von weiblichen Tieren,
mitdem ResultatdassdieBevölkerung in den Gehegen ständig abnahm.‚’
Sie realisierten dann,dassviele von den Symptomen derVögellitten,mit
den zu vergleichen waren die ihre eigenen Kinder hatten.
Verständlicherweise waren die James überdaswas mitihren Kindern und
ihrenVögelngeschahzutiefstbetroffen.AlsFolgedessenkonsultierten sie
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den Toxikologen,M ike Patrick,PhD, dessen Arbeiten in einem anderen
Teil dieses Buches detailliert beschrieben ist. Sie haben in diesem
Zusammenhang eine Allianzgebildetmitdem ZieldieM achenschaften des
grossen Geschäfts und den Gesundheitsbehörden als Beihilfe an die
Öffentlichkeitzubringen.

W ährend derVorbereitung der6ten Auflage diesesBuchestelefonierte ich
Valerie und Richard James in W hangarei, Neuseeland um mich ihnen
vorzustellenund um eineHilfezu bitten. W asich suchtewarein Paragraph
über die Reaktion der Sojaindustrie und die neuseeländische Regierung
gegen ihren 9-jährigen Kreuzzug gegen das Ernähren von Babies mit
Sojaprodukten.Richard erklärte,es seiunm öglich die Jahre von Angstan
Racheakten und dauerndem Gefühlvon Bedrohungen ineinem Paragraphen
unterzubringen. An Stelle dessen sandten sie mirein grossesCouvertvoll
vonHorrorgeschichtendiebiszuheutigenTagnichtvergessenkonnte.

Selbst ich,die über die herzlichen Beziehungen zwischen Industrie und
Regierungen vielzu wissen glaubt,warabsolutschockiertüberwasmirdie
Jameserzählten.Sie stelletmir,unterAnderem,eine Kopie einerbiszum
letzten Detail ausgearbeiteten, wissenschaftlichen Arbeit die sie der
neuseeländischen Regierung unterbreiteten.DerInhaltdieses Dokumentes
gehtmitderzurFragestehenden Sojadermassen verdammend insGericht,
ich warerstaunt,dassdie Regierungsbehörden überhauptdaraufeingingen
und damitdas Problem als solches bestätigten. In den Dokumenten der
Jamesfand ich haarsträubendeDetailsüberdievon derIndustrie/Regierung
inszenierten Drohungen,lügen von Vertretern der Öffentlichkeit die die
Sojaindustrievertratenundesimmernochtun;sowie,DetailsüberKarrieren
diezerstört,ForschungsgelderdiegestrichenundForschungsarbeitenwelche
zensuriertodernichtpubliziertwurden.

DerDruck auf einen W issenschaftermitdem siearbeiteten wardermassen
gross,dasssein Assistenteinen nervösen Zusammenbruch erlebte und aus
dem Land fliehen musste.Und,trotzdem,istdieneuseeländischeRegierung
immer noch bereit alles daran zu tun um die Sojaindustrie und ihre
jährlichen M illiardenprofite bedingungslos zu unterstützen. Selbst
NeuseelandsM inisterfürGesundheitswesenstandvollund ganzhinterdiese
Babykillerindustrie!
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D rohungen und G erichtsklagen

Im M omentwodieJamesalsernsthafteGefahrfürdieSojaindustrieerkannt
wurden,hatten sie mitallen m öglichen von Drohungen,Beleidigungen und
gerichtlichen Klagen zu tun. Ihre eigene Regierung liess es den
Sojavertretern zu, gegen die beiden, auf Kosten des Staates,
wohlverstanden,fürihrAufdecken derW ahrheitüberdieSojanahrung eine
gerichtliche Klage zu erstatten ! Die James,natürlich,mussten aufihre
eigenen Kosten ihrevielschwächereVerteidigungbezahlen.Trotzalldieser
schrecklichen Erfahrungen, mit zunehmender Unterstützung des Volkes,
sind sie daran eine Sammelklage gegen M onsantosund andere,im Namen
von Tausenden von M enschen deren Leben wegen dieser Killerbohne
negativbeeinflusstwurde,zulancieren.

BesucheSiedieW ebseitevon Dr.Fitzpatrick,www.soyonlineservice.co.nz.
SiewerdendabeinichtnurdieüberwältigendeZahlanseriösen Nachweisen
die er und die James gegen die M ultis gesammeltund zusammengestellt
haben,sie werden auch ein Gefühl bekommen zum welchem Grad die
VertreterdieserIndustriebereitsindum dieseLeutezudiskreditieren.Diese
mutigen Leute werden fürihreBemühungen die Gesundheit,die durch den
Konsum von Sojanahrungsprodukten in Gefahrgerät,von M illionen von
Babies zu retten,gänzlich marginalisiert! Stattdessen sollte man ihnen
dafürdanken.DieseGeschichteistnichtnurtraurig,sieistauchunerhört!

Esmachtden Anschein alsob esfüranständigeM enschen keinen W eg gibt
gegen die M ultis erfolgreich anzutreten – so lange diese von ihren
RegierungendurchihreVertreterbedingungslosunterstütztwerden.

D ie W ahrheitw ird ans Tageslichtkom m en

Vielleichtgibtes trotzdem noch Hoffnung auf eine Änderung.Langsam,
trotz Industriemachtund dem noch vorwiegenden laissez-faire Verhalten
unsererRegierungsbehörden,beginntsichdieW ahrheitandieOberflächezu
dringen.DieRegierungEnglandsistdaranKindernahrungsmittelwelcheauf
Soja basieren nurbeschränktzuzulassen und deramerikanischen Kongress
fing kürzlich an, Kritiken an und Sam melklagen gegen M onsantos, im
Namen von M illionen von Amerikanern deren Leben durch die Profitgier
mit Bezug auf Soja havariert wurde, zu erwägen und ernsthaft zu
untersuchen. DaspassiertegrösstenTeilsdankdenenormen Anstrengungen
der W eston A Price F oundation (W eston A Price Stiftung), eine

http://www.soyonlineservice
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Spenderorganisation im Interesse für die Öffentlichkeit, mit Basis in
W ashington,USA.DieseStiftungverfolgteunaufhörlicheW erbekampagnen
indenKomiteesdesKongresses.

Schön – auch die Sojabohne taugtfür E tw as ....

Gem ässeinem Artikelübereine Serie von Testsüberdie ’vergleichbare Effizienz von
Insektenabwehrm ittelgegen M oskitostichen’ (Dr.M ark S Fradin u.a.),in derZeitschrift,
N ew E ngland Journal of M edicine, 4.Juli,2002,bewirkte eine ein Produktm it22
ProzentSojaölgehalteinen95-m inütigenSchutz.

M oskitoshabe vielleichtmehrVerstand wie die M enschen und bleiben von dem Zeugs
weg?

In anderen Ländern, speziell in Australien, Neuseeland und den USA,
werden Sammelklagen vorbereitetdie die Konsequenzen des Sojakonsums
fürdie menschliche Gesundheitan den Tag bringen wird.Und,welchedie
Verheimlichungen, Fälschungen, M anipulationen, Belästigungen und
Bedrohungen dievon dem machtvollen Sojalobby praktizierten wurden und
noch werden um die genetisch modifizierte,tödliche Bohne alsBrennstoff
fürdessen M ultimilliardenprofitmaschine weiterhin mitErfolg einsetzen zu
können.

EsgibtbereitszahlreicheehemaligeBefürworterderSojadiejetztden M ut
haben an die Öffentlichkeitzu treten und zugeben,dass sie sich durch
falsche Ansprüche, unvollständige und verfälschte Forschungsarbeiten
beirren liessen; die bereitsind, diese Pflanze,erneutaus einem andern
Blickwinkelher,zu untersuchen.Und dasscheint,paradoxerweise,gewisse
Befürworternoch mehrin dieOffensivezu gehen und dieKöpfenoch tiefer
indenSandstecken.

DieW orteeinesehemaligen SojabefürwortersundBeratersscheineneswert
zu sein erwährt zu werden. Es sind Aussagen aus einem Brief der
amerikanischenSpitaldiätexpertin,JoyceGross,M A,RD,LD/N,densiean
ihre Patienten und Freunde schickte. Sie hat mir bewilligt diese zu
veröffentlichen(denvollständigenTextfindenSieaufmeinerW ebseite):

’’....Einige von Euch werden sich erinnern,dassich noch im letzten Jahr,
wie der Restvieler Gesundheitsexperten,die positiven W irkungen der
SojafürunsereGesundheitangepriesenhabe.Ichkonsum ierteSojawegen
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dessen Phytoöstrogenwirkung m itdem Zielmeine M enopausenprobleme
los zu werden.Ich stand dam als noch im Dunkelwie so viele andere
Ahnungslosediediesem M ythoszuOpfergefallensind.

....Ich habe schliesslich Hashimoto’s KrankheitoderHashimoto’sakute
Schilddrüsensyndrom bekom men. Dabeihandeltes sich um eine akute
Autoim munstörung welche die Schilddrüsen beeinträchtigt (einfach
ausgedrücktheisstdas,dass sich die Schilddrüse selbstbekämpft und
dadurch keine Schilddrüsenhorm one mehr produziert werden).
Anfänglich erhieltich dadurch ernsthafte Gelenkschmerzen,speziellan
m einen Händen, spastische (trigger) Finger, das Karpalsyndrom und
Übergewicht(ca.20kgin3-4W ochen).’’

Nachdem sieihreeigeneDiagnoseundmedizinischen Nachforschungen,die
ihreÄrzteverfehlten respektiveunterliessen,gab Joyceihren Freunden den
folgendenRat.

’’... Ich habe in der Zwischenzeit gelernt, dass es für eine korrekte
Diagnose derHashimoto’s Krankheitbis zu 8 Jahren dauern kann (die
AbwehrkörperentwickelnsichnichtüberNacht).....

.....Bei der amerikanischen Sojaindustrie geht es um eine
M ultim illiardenindustrie. Dasistsicherein Grund weshalb dieTatsachen
überdieseBohneabsichtlich im Dunkelgehalten wird.Und,dastrotzder
Tatsache,dass es innerhalb der FDA (food and Drug Adm inistration)
Ärzte gibt die gegen die Gefahr dieser Bohne schriftlich Stellung
genom menhaben).

....M itderdermassen grossen Vielfaltvon Sojaprodukten die aufdem
M arktangeboten werden und derunaufhörlichen Propaganda von Soja
zum W ohleunsererGesundheitbestehtdieTatsache,dassheutemehrund
m ehr Frauen mit Schilddrüsenunterfunktion zu tun haben oder diese
bekom men. Ich arbeite zur Zeitals Ernährungsexpertin und behandle
Depressionen,Bi-Polare Störungen M issbrauch von Stoffen. Ich hier
nichtin genügendem M assezu Ausdruckbringen,wievieleFrauen diean
Depressionen leiden gleichzeitig an einerinaktiven Schilddrüsenfunktion
leiden. In dem M asse, dass der Arzt heute zu aller erst ihre THS
untersucht bevor der Psychiater dam it beginnt ihnen ein Rezeptur zu
verschreiben.Hätteich mein Problem nichtaufeigenerInitiativenichterst
angefangen in die Hand zu nehmen,wäre ich verm utlich zum Patienten
m eineseigenenSpitalsgeworden.’’

Ich frage mich an dieserStelle,wervon den anderen Gesundheitsexperten
den M utund die Offenheitgehabthätten,diese Erfahrung den Tag zu
bringen.
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K äuferseivorsichtig

Abschliessend m öchteich Ihnen eineGeschichteerzählen um zu zeigen,zu
welchem Grad das Sojalobby bereit ist den Konsumenten mit dessen
Anspruch auf die gesundheitsfördernde Soja im Dunkel zu halten. In
Neuseeland, produziert die Sanitarium H ealth Food C om pany (eine
kommerzielle,steuerfreie Firma derSeventh Day AdventistChurch) eine
grosse Auswahlvon Produkten welche Soja enthalten.Santarium hältden
Anspruch,dassalleihreProduktegesundheitsförderndseien.

Im Jahre 1998 lancierte die neuseeländische Gewerbekommission,NZCC,
gegen Sanitarium wegendessenAnspruch aufGrundvon150irreführenden
Artikeln in welchen Sojamilch als das gesundheitsfördernde M ittel
angepriesen wird, eine gerichtliche Klage.Diese Klage wurde schliesslich
aussergerichtlich gegen ein Versprechenvon Sanitarium ,dassesin Zukunft
dieseArtvonPropagandaunterlassenwerde,geregelt.

Dann gründeteundfinanzierteSanitarium im Jahre1999dasmitoffiziellem
Charakter anmutende International Soy Advisory Board (Internationale
Sojaberatungsstelle) durch welch Sue Radd und andere nach Neuseeland
engagiertwurdenum dafürdieSojaproduktezuwerben.(FrauRadd isteine
australische Ernährungsexpertin die für Presseveröffentlichungen,Bücher
und öffentlichen Auftritte im Zusammenhang mit W erbungen für
Sojaproduktebekanntsind).

In einer Fernsehsendung unter dem neuseeländischen G ood M orning –
Kochprogramm tritt Frau Radd als Gastsprecherin auf,wo sie sich mit
grosser Überzeugung über die sie gesundheitlichen Vorteile von
Sojaprodukten aussprach.Die Kamera wurde dabeikonzentriertaufdie so
guten Produkte ausSojaabgesetzt.

Im folgenden könne Sie Aussagen überdie Reaktion derneuseeländischen
Broadcasting Standards Authority (Kommission für die Einhaltung von
Senderegeln)alsFolgevonZuschauereinwändenlesen:

’’Die Vorteile des Konsums von Sojaprodukten stehen in direkten
Zusam menhang m it abnehmenden Fällen von Herzproblemen, einer
verm inderten Anzahlvon Osteoporosefällen,und dem Verschwinden von
M enopausensym ptomen.... Die präsentierte Inform ation lässt darauf
schliessen, dass Frau Radd als Ernährungsexpertin im Interesse von
Sanitarium ,dem Produzenten dersogenanntguten Sojaprodukte stünde...
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W enn eine Expertin oderExperte fürdie Sojaproduktion werbe,müsste
das öffentlich klar gestellt werden ....Durch das Verfehlen dieser
Klarstellung,beschlossdieKom m ission,dassderFernsehsenderin dieser
Sendung gegen die Regel in Abschnitt 1 des Reglements über
wahrheitsgetreueundgenaueBerichterstattungverstossenhabe.

.....DieseKomm ission äussertesich,dasswo auch im merAnsprücheauf
gesundheitliche Vorteile eines Produktes,wie in diesem Falle die Soja,
welches in sich eine kontroverse Sache darstelle,erhoben werden,der
Sender diese Kontroverse in dessen Programm seinen Zusehern zur
Aufm erksam keitbringen müsste....Die gleiche Kom m ission bemerkte,
dassdiesbezüglich in keinerW eiseAnstrengungen unternomm en wurden,
um zu erklären dass es unter den Experten in Bezug auf Soja höchst
verschiedene Ansichten gäbe. Da eine solche Kritik nicht stattfand,
beschloss die Kom m ission, dass das durchgeführte Program m nicht
objektive durchgeführt wurde und dam it gegen Artikel G 6 ihres
Regelementesverstossenwurde.’’

Am 23.AugustdesJahres2002,erschienen Frau Radd und ich gemeinsam
als Gäste auf Kanal 7 des australischen Fernsehprogramms Sunrise.
W iederum wurde Frau Radd als die Expertin und Sprecherin für das
International Soya Board (Internationale Sojaberatungsstelle) vorgestellt.
M eine Versuche während diesem Programm Frau Radd’s Expertise als
Nahrungsexpertin vor dem Zuschauer zu klären und auf die obige
Geschichte hinzuweisen, wurden von dem Kommentator elegant in den
Nebelgezogen.Und,die ’unabhängige’ Frau Radd strittvehementab,dass
siemitSanitarium irgendwelcheBeziehungenhatte.

Es gibt noch mehr ! Die Firma Sanitarium gibtzu,dass sie mit dem
Australian N utrition Advisory C ouncil (australische
Ernahrungsberastungsstelle)zusammenarbeitet. Auch diese Stellegibtden
Anschein einer unbhängigen Beratungsstelle für Ernährungsfragen.Und,
gem äss Sanitarium s W ebseite:“hatSanitarium im Jahre 1987 die Stelle
eines Ernährungsbildungsdienstes gegründet und diesen seither der
Öffentlichkeit zur kostenlosen, leichtverständlichen Beratung zur
Verfügungstellt.”

So viel zu all den unabhängig durchgeführten Untersuchungs- und
Beratungsarbeiten. Vergessen wir dabei nicht, dass viele derü
Gesundheitsprodukte die von solchen Firmen verkauftwerden,auch noch
künstlicheSüssstoffebeigemischtbekommenhaben.
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E ndlich passiertw as !

W ährenddem in Australien und N euseeland die zuständigen Behörden nach w ir vor ein
blindes Auge auf die nachgewiesenen Fakten über die G efahren der Sojanahrung für
K inder richtet,wurde von Jam es M eikel diesbezüglich ein Artikelin der ZeitschriftThe
G uardian, 8. Februar, 2003, über die Bedenken dieser Produkte der britischen
Regierung, veröffentlicht:

Der Anspruch auf die Gesundheit von Sojanahrungsm itteln für Babies, wurde von
wissenschaftlichen Instanzen innerhalbderbritischen Regierung in Fragegestellt. Durch
diese Bewegung wird möglicherweise das Sojam ilchprodukte als Babynahrung
zukünftigderRezepturpflichtunterzogenwerden.

M an hatAngst,dass m itdem Konsum des Kindes von Sojam ilch wahrend den ersten
paar M onaten seines Lebens,sein Entwicklungs- und Fruchtbarkeitspotentialnegativ
beeinflusstwird.

Gem äss diesen Beratern bestehtausreichendes Beweism aterialüber die Probleme die
diesesNahrungsm ittelverursachtund esgäbekeineHinweisedarauf,dassSojam ilch in
irgendeinerArtgesundheitsfordernd sei. M edizinischbetrachtet,sodieseExperten, läge
in diesen Produkten kein Bedürfnis da es fuhrKinderwelche aufKuhmilch allergisch
reagieren,andereTherapiem ittelgebe.

Auf Grund wissenschaftlicher Studien, sind M itglieder des Beratungskomitees für
ErnährungswissenschaftderM einung,dass die Auswirkungen dieserProdukte aufdie
sexuelle Entwicklung von ‘M arm oset’ und die ‘extremen Beschwerden’ während der
M enopause für Frauen die über längere Zeit Sojam ilch konsum ierten, zu ‘grosser
Beunruhigung’ Anlassgäben.

Die Konsumenten wurden von Regierungsstellen in Bezug auf den Gebrauch von
Sojam ilch bereits entmutigtund an Stelle dessen wurde die M utterm ilch als derbeste
Ersatz aller anderen M ilchprodukten erklärt. Die letzten W arnungen über die
GesundheitsgefährdungvonSojam ilchsindnochstärker.

DiehärtereLiniegegen dieSojabasiertaufeinerbreiten StudieüberGesundheitsrisiken
und VorteilederChem ikalien welcheunterderBezeichnungPhytoöstrogenbekanntsind.
Diese östrogenhaltigen Komponenten die in dernatürlichen Nahrung wie die Soja zu
finden sind,sind inderLageden HormonhaushaltunseresKörperszunachzuahmen oder
zustören.

Zum Schluss

Fürjenedie mich fragen,ob wohldie organisch gewachseneSojaharmlos
sei,frage ich: “würden Sie etwa organisches Arsen als Nahrung zu sich
nehmen?“


